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III Gute-, mir einige evelllkvc Produkte lika iWH III-M MU«

nhellre-le Lieelisigs-Rose». mi,kzukl)eilesl. Jeb glaube
Den see-»m- .Leie-rn der Blume«-Zeitung einen Gefallen--

hiermit überaer
Wilhelm Kellekp
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Vlt Den nleose (centi-kolia crizta-t-1).«)
Erstaunen-Cyrus

Fu ekitchsh wenn Jhuenslsolche

1.· Die Bu rg.-
Endlicle lbr vorUuLbolyein Berg die Masern -

Bei-sanken halb in die, graue krummer-,
Dlt Thurme dort im les-en Alsmvschlmmiks
Mit sit so mahlirnd ernst nnd stille tkMkM I -

YOU VAL-wo Adler borsten- SEUHSMFMDO
Dis strahlte einst ver Freude voller Stint-nein .

Dust-d des Tronbabouro verstummte nimmer

Wo leer der uba ern-case bei nun-segeln Zeisswerk-»

Inn-einer walleten und holde Frauen
st- derGemächer sittlich-edlen Räumen;
Und un mir-urbqu Garten blublen Rosen; ·

Doch schöner als vie-Rosen war In schauen-

skeebtbiloiy vie in mäbchenhaften Träumen

Umsssdslud mle den Blumen schien su. tosen-»

Il. Das Burg-frönlein nnd die Rein-.
Denn längst ersehnt, soll sich die Hoch einen

Mit dem Geliebten neut’, in wen’aenStunden H.

Schon nat sie Moec’ ins schone Haue-gewunden,

Als Braut geschmücktvor Albert su erscheinen:

Da bat der Blick der Lieblichemder Reinen-,
Auch schon den schönstenRosenstraucb refund-IS -

UUV Nost- .süssen da sum Kran- sich rundes-«
Welt-W liebevoll die stillen Worten meinen-

VUII Mk km rund, am klaren Born erblubet-
Der trunken-n scheue-, siegt-letlockend

UT IMdes Miit-, die, wenn auch engeran stockend, .

Doch mithiner sur Liebeiblulne siehet,
Nichtbie Gefahr bei Felsennbnangs les-net,

Der.Olum’-unvMädchen iall abschiissigtrennen

Ill. Palingeneiie.
Und-schon ilaubt sich Mathilde da sur Stelle· ,

sieblts scheu der Rose Liebeeatsem wehen-

Illi ach! der satte Fuß ins raschen Orden . ;

Ist-leitet aus dem bekle- nieset-due

D.s-s"s-ssi«-«·««"kk·i« den ebenen einer
«

WMmel man S« Jan m Ins-e

I ROTHE-schlaudiene Rose »M-

UZI il
Farben-seobtqek

Dy. Rikppxn zu Wickerålmnsen hatte vvk Bill-M-

"-
’«

VI r«

Slk sillfk chsciimcftckkf Und des Bmkeössjscm
Bein-un den Grund, wo ink- N9tm« siehm
Noch einmal bat sie -die ier »n» Um»
Dr flieht der Geist sur ebnen H«.«·««.«.7»,a«.·

Und als die Liebende nun längst bestritten
Als nun der beil’ge Fruhlina wieder fehrlnet,.,
Erblubf die Ros! in. wunderbar-er Fllllez

Der Wangen Rotb, dem Liebesglutll si:!.) einei. .

Vom Worten-Kranze sinnooll rings nnlsrbztget,

Entsprießt als Blau-' in deutungsoeller Still--

Friedrile Wes-spek»
III-Disse-

M-.«in Liebling.
(Dl·e englische Blick-Moses

Was· spricht mich act ans tiefes-. dunklen Glutin-!
Welch-tiefer Sinn llezc ilk dein-Kelch verhällelsi

Ob Name, ob Morgen ils-n mit Perle-l fallen

Ein-ewig Nean gielsi sie dein Geniiiinr.

Und ob aktcb selbst der liisle Miit-« briite,
Aal- inren obsien »Hu-tenBUT emqniilrt
Ein Hain der into-E den Durst des Mitreis- iklszrlk -

Als tanglslser «- decx Iccxiianw Gebiete.

So dunkelblickenv, ernst und dilster glühen-)
Und dennoch Liebes-Nost, neherblnlgend

Sprlent die Gedullkelloolle, wie Usy mrlnel -

»Daß hohem Ernst sich- lxohes Lieben einesf .-

«Nur schöner, du«-Hader ein ern steil Lebe-«-

«Gcfulsl und Denken möge wiedergeben-«-
Ftle d ele »Es-«: even

»Wir-hie Jeznand,« — bemerkt der sgeisireicne Herr sich-« -.»,k, « «-

sngenblicklisner heiterer vrosaiscner Ermattung meincletztssdichlexez Lin-« »H-
als Heini-is mecnvhnkiscli oder ermächtigt-« besucht-w so ji«-« « W-» »F
lieb sein-, den reisenden Gegenstand also aufgefaßt zu niesen-. dein-. entzog-
Blutnen sind ja gleichsam verlockt-erste illoesie, nnd warum sollte man teu. l-

ink-Beschauers v:rlo-.-cn, nicht-- euch etwas Tiefen-, Geistigeres rinnt-»m-»
denken unv ausreben dürfen«l!«

A II f wetvens Abschluß deoBerichtetl über die bis sk-
licheilussiellnng zudlnlwerpen vom 25. bis 27. M« k,, ou

C) Der Preis file d» seltenste ov» J-
der neuesten Zeit- in dar Königreirn ein«-
fiährte blnhende Pflanze wurde ein-re dqu Hex-«
Barthen ide- Von gehörigenpimolcsHiska »He-«
Das erste Accessll erhielt cln scllizzrnluu rette-»s, uzlk H-
sweite ein-e cllossizemk one-. ersteren uns M z«»z»«m«-
des Hen. De Knoscsdellasallle, letzteres aus eu-
Snnitnlung des Hi-n.- Mo reinerqu-Epim- Ehren--
solle Erwähnung keusche»l-andern Pflanzen zu The-ji«

5) Der Preis sue-«- schönsteSnmmcangblühenoer Pslarrten von verschiedenen (J«k-
vInn en sont-de der Sammlung des-Ora.r0pnkkp«»

ChlelrsleSammlunj
on eri «lt; d e .

·
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ej) Der Preis liir die größte Anzahl blü-·
hender Arten ooii derselben Gattung wurde dem

Hrm J. V an Beiris fiir seine Sammlung von 31 ver-

schiedenen Calreolarien ertheilt.
»

»

7) Der Preis fsir die schönste-n Gemüse
wurde Niemand zuerkannsn Die-—schönen-Trauben von

Hin Kannereno de Beltwpk erhielten ehrenvolle
Erwähnung.

G·e n t.. Abschluß dedBerichtessder öffentlichen-And-
slessung vom lö. vie-Tod iiirzs d.-J. von der Weinheim-und
votanischen Gesellschaft zu- Geni.)

Die silberne Deiikmiinze für die schönste Sa-
mell-ien·- Sammlung wurde einstimmst der Samm-
lung der MadameMseend van der Maelen in Brus-
fek bewilligt.

·

Die Denkmünje für« die schönste Amarylldih
Sa minlu ng wurde-da- die-« im Programme vorgeschrie-
deneiiBedingsungennichterfiillt waren, Niemand zuei«taiiiit.

Z) Preisbewerlsungen der Sammliingen
blühender Pflanzen, die-sich durch ihre schbiie
Blüthe und guts-e Stil-tin a usizeichnew bloß sur
Mitglieder der Gesellschaft bestimmt.

Die goldene Denkmiinze wurde einstimmig der
von Hrn. A. Mecheslyiick aus Gent ausgestellten Pflan-
sensSainmliiiig anerkannte

Die beiden Acresiire, bestehend in silbernen Denkmsini
sen, wurden der Samiiiliingdesshrn de Leu nnd der
des Orn. van dze W-o-ssesiviieid’Oane ertheilt. Meh-
rere andere PflanzeiisSainmllengen wurden ehrenvoll
genannt.

«

Die silberne Denkinunze fsir die durch ihre
Schönheit und gsute Eiiltur aiui·gs--2"lstlchlls·tsts
Pflanze- ivurde der vcii Hrn«.· A. Mechelvnck einige-
srelllen Dorynmlies excelsis zu Theil. Die 23 andern Pflan-
sen-die sichs-ims-diesen-Preid verdorben harten, erhielten
ehrenvolle Erwähnung. «

4).- Preisbevserbungeii«· von Sammlungen
getriebeiier Pflanzen-vonwenigstens 20 Exem-
plareii, fiir Mitglieder der Gesellschaft uer fiir Fremde.

Die goldene Denkmiinze wurde der von Orn.
OtMech elvnck zuGent anezestellten Sammlung suTheilx

Das in einer- silberne-n Pensmisrnze beste-
hende Ae tefsit"- wurde einstiinmia der Sammlung deo

Oktr. J. Voortmann tu Gent bewilligt.·-
Die silberne Denlmunie für die am"besten

ciiltivirte getriebene Pflanze wurdeeinerpaeonle
sulkruricoea and der Sammlung-des Orn.-J. de Cool tu

Welle ertheilt.
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e) Fsir die weiteste Entfernung. Drei Denk-

miinisen wurden an die Hrrm Verleuweth goene und

Pause-en aus Cent-«ertheirt. Gent-ist oon Lillegiigieuee

entfernt- aber dief hindert die Gärtner und Blumiften in-

Sent nicht. ibre Vsignttndltk Ansstelluneiund Preis-beiders-
na vLille ti«schicken..

.

«an-Fkichrdi:«V"ersorq-unsdes ,M·arkte mit
Zierpflanzen und Küchenkewachsenz Diesen in
einer silbernen Denlmünze bestehenden Preio erhielt He-
Seailien ihrenoolle Irioilbniinswurdexdeii Orm- Gepr-

(Beschluf.) Preise wurden ferner ertheilt-«

les ten. lind Joseph HoulFe filt- ihr"
«

«

.

«

. e rlt tb in ;-
und Blumen- und Hrn.s- Ekaiioaisn Dosten-Testir.lLogi-
schäjdegeschämeZeinüsezu Theil.

iir te ultur der Nelken Zwei Mir-en
enlmiinzen wurden ertheilt, die eine-

·
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die- andere Hin. Dei-mail dsreiz
da Mdme Unun-

VAC lvkksi von dtr"«Tochter des aroßen li-
fatsetb Christi-ist«auf dem-Gute ihrer Vaters Ist-küssenbesbachckkk -,,clecll'll«chcLeuchten mehrerer Blu-
menstrka gehört zu den anqeiiehmstrn Entdeckungen
rer neuern Physik-. Man onnsrri diese Blume-wilde zur
Zeit der Betrachtung-, kurz-nach Sonnenuntergang, nach
warmen, heitern Tvliem nie- aber bei feuchter Lust; den
starksien Blitz fleka dle in« den meisten Garten oorloms
wenden Nltlgelblllmkll»(c-lcneliilaAllein-lieh nach den-
selben cis-erste indianische nkesie krick-winkt minn-),
die Feuerlilie (L1!ti'-m buthiscrmw und die Sammtrose
(Tagvtos·ps«tult)-AU- dltse Blumen haben eine starr mit
Noth gefattiate Hielt-eIsm- Und ee scheiin hiernach, aie
wenn dadelectrischeLeucht-uralten oraiigefarbenen Bill-un
zukomme.

Behandlung der Hyacinthen zum Tkpihem
llm die Ovarinthen im Zimmer zu treiben, sank man ig-
Septemver die dazu-bestimmten Töpfe mit letter uiid kräf-
tiger Garten-rede voll und drückt den Mittelidunkt sur

Lage der Ziviebel etwas nieder, streut in diese Vertiefung
weisen Sand sinds legt dann dieI Zwiebel die sur Krone
ein. ·So—l.inie·kein Frost kommt- stellt man die Töpfe
aus einen set-artigen Ort ins Freie, oder gräbt sie noch
besser in Topfe ein. »so-apum Froste, so bringt man die
Toofe in ein teiiiperirted· Zimmer oder in einen trockenen
Keller, ioo sie mäßig feucht durch Bezießen von unten-

mittelst eines unteziisependen Tellere, gehalten werden.

Fängt der Stensel an zu treiben-· so· müssen sie sparsame-r
begossen nickt-en- uiid rat erster-r die Länge von 1 via 13
Zoll erreicht, so bringt man sie in du«-Wohniimnier an

die Fenster, wo sie sich. wenn sie früher nicht am Licht ge-

standen haben, sehr schnell entwickeln nnd Blumen treiben.
Begießt man sie vonobem so- mirs et mit Vorsicht geschr-
hen, damit keine Nässe irr den Blumenstengel eindringt.
wodurch fonstZwiebel und Blumen leicht faulen. Je lang-
samer dad·Treiben geschieht, desto schöner wird die Blume.

tedoch bleiben bei·mancllen Fwiebeln zuweilen die Blumen
tm Schafte sitzt-n, dem dadurch abgeholseii wird; wenn man

ein Loch Salo ter in einem-Maus Wasser auslöst und-die
betreffenden Zwiebeln mäßig mit dieser Aufl-blutig begiedt,
wodurch auch überhaupt schönere und größere Blumen er-

zielt werden, weil die Wurzeln dadurch neue Nahrung Od-

kommen. Es ist auch aut, wenn man nie ganz kaltes oder

Brunnenneasser sum Besieien an-wend,et, sondern lieber-«
Regenwasser dazu sammelt, und solches sürsdiesen Zweck
an einem temperirteii Orte aus«-rann —- Da sich hilusia
Ausschläge oder kleine Nebenswiebeln an der Oauotzwiebel
bilden, welche dieser-viele Kraft beiiehmen, io ist esse-ist-
fpbald man solche Treiber bemerkt. daß man siesniisteitrtin
Federmesser von der Sei-te- abl-.bset, ohne der Hauptswiedel
du schaden. Weiden diese Vethaltungsregeln gut beachtet-
so wirdsmenssich tin-Winter einer schonen-Blumenfl« in·
erfreuen-baden.v (Crf. ZJ


